
«Das Regina soll ein Kulturhaus
werden»

MÜRREN 23. JUNI 2014

Unter neuer Führung hat das Hotel Regina in Mürren seine Türen
wieder geöffnet. Den Eigentümern um Verwaltungsrats-Präsident Peter
Vollmer geht es nicht um Rendite, sondern darum, den «Charme und
die Würde des Hauses zu erhalten».
von Manuela Hess

Verwaltungsratspräsident Peter Vollmer ist überzeugt vom Potenzial, das im Hotel Regina in Mürren schlummert.



«Wir sind überwältigt.» Peter Vollmer sprach im Namen des ganzen Verwaltungsrats, als er sich
beeindruckt zeigte ob des grossen Besucheraufmarsches. Das Hotel Regina hatte zur Neueröffnung
geladen. Peter Vollmer, der ehemalige SP-Nationalrat und nun VR-Präsident des Regina, und eine
Interessengruppe bestehend aus ehemaligen und gegenwärtigen Regina-Stammgästen, hatten
Interesse am Hotel gezeigt, als dieses zum Verkauf ausgeschrieben war. Schliesslich erhielt die
Gruppe gegenüber ausländischen Investoren den Zuschlag (diese Zeitung berichtete). Die neue
RMH Regina Mürren Holding AG hat die Aktien der vorherigen Hotel Regina Mürren AG zu 100
Prozent übernommen. Nina Zäch leitet das Hotel künftig als Geschäftsführerin.

Mit der Neueröffnung begann nun am
Samstagabend die neue Ära im Jugendstil-Haus,
das 1895 erbaut wurde und gemäss Vollmer seinen
ganz eigenen Charme versprüht. «Ich warne Sie
vor dem Regina-Virus, der einen packt und nicht
mehr loslässt», sagte er seinen Gästen. Dass der
Hotelkauf für die Interessengruppe eine
Herzensangelegenheit war, wurde an der
Eröffnungsfeier von Beginn weg klar. Vollmer
sprach von einem «ideellen Investment», das man
nicht der Rendite wegen gewagt hat, sondern um

den Charme des Hotels zu erhalten. Vor diesem Hintergrund hat der Verwaltungsrat sogar eine
Charta erstellt, die die Grundlage des Projektes bildet. Die wichtigsten Punkte darin: «Wir wollen
das Haus als einfaches Hotel weiterführen, seiner Würde Rechnung tragen und uns lokal und
regional verankern», führte Vollmer aus. Man wolle mit den Mürrnern und den Talbewohnern
Kooperationen eingehen und beispielsweise in der Küche hauptsächlich regionale Produkte
verwenden – «schliesslich ist Gimmelwald ein 'Nest' von Bio-Bauern», so Vollmer. Mit dieser Idee,
so sind der Berner und seine VR-Mitglieder überzeugt, schaffe man im Regina «einen besonderen
Wert.»

Schlummerndes Potenzial
Bis vor einiger Zeit war das Traditionshaus für seine spezielle Gästestruktur bekannt: Die Bar war
ein Treffpunkt für Intellektuelle, Kulturschaffende, Journalisten, Fremde und Einheimische
gleichermassen. Diesen Geist will die heutige Hotel-Führung neu aufleben lassen. «Das Regina soll
ein Kulturhaus werden», sagt Peter Vollmer. Er plant, dass hier Filme gezeigt und Lesungen
gehalten werden, dass Musiker hier spielen und Künstler ihre Werke ausstellen. Er habe bereits
zahlreiche Angebote und Anrufe von Kultur- und Kunstschaffenden erhalten, die mit ihrem
Schaffen das Regina unterstützen wollen. «Ich und der gesamte Verwaltungsrat sind überzeugt,
dass hier ein unglaubliches Potenzial schlummert.» Wenn es gelinge, dieses auszuschöpfen, habe
das Haus eine grosse Zukunft – nicht bezüglich der Rendite, sondern was den Nutzen für die Gäste
betrifft.

Trotzdem sind sich die neuen Regina-Eigentümer der harten Gesetze des Marktes durchaus
bewusst: «Ein Projekt, das wirtschaftlich Schiffbruch erleidet, bringt auch ideell keinen Nutzen.
Das Haus muss sich tragen können.» Die Voraussetzungen dafür wurden geschaffen, indem man
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Es ist ein grosses Zeichen der
seelischen Energie des Hauses,
wenn Gäste von der Gäste- in die
Besitzerrolle wechseln.

Adrian Stähli
Präsident Hotelierverein Mürren
in seiner Ansprache

http://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/129260/


ein solides Kapital zusammenbrachte und
Reserven schuf. Die Liquidität ist damit vorerst
gewährleistet und gemäss Peter Vollmer wird
man nun in den kommenden Jahren Schritt für Schritt Arbeiten am Hotel in Angriff nehmen, die
zuletzt vernachlässigt wurden. Dies geschieht in Zusammenarbeit mit dem Denkmal- und dem
Heimatschutz: «Mit diesen Partnern werden wir versuchen, die Würde und den Charakter des
Regina zu stärken.»

Mit einer Eröffnungsfeier wurde im Regina in Mürren eine
neue Ära eingeläutet.

Hier sind viel mehr Leute als an
der letzten
Gemeindeversammlung.
Irgendetwas macht ihr besser als
ich.

Peter Wälchli
Gemeindepräsident Lauterbrunnen
in seiner Ansprache

Ich gratuliere den neuen
Eigentümern zu ihrem Mut. Ihr
Engagement ist für das Regina
und für Mürren als Wohn-,
Ferien- und Arbeitsort wichtig.

Christoph Egger
Direktor Schilthornbahn
in seiner Ansprache
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